
 

Der Kreuzweg Jesu – 

Mein Stationenweg 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der österlichen Bußzeit (Fastenzeit) bist du nun eingeladen, den 

Kreuzweg Jesu zu betrachten. Die Stationen des Kreuzweges und 

ihre Bedeutungen sind auch für unser Leben wichtig.  
 

In diesem Heft bekommst du Meditationstexte zur Hand.        
 

Schau dir zuerst immer das Bild zur jeweiligen Kreuzweg-Station 

von Jesus an. Lies dir danach die Gedanken und Impulse durch.                            

Zum Abschluss jeder Station darfst du dann das Gebet beten.  
 

So wird der Kreuzweg Jesu zum Stationenweg deines Lebens! 



 

1. Kreuzweg - Station: Jesus wird zum Tode verurteilt 

 

Gefesselt steht Jesus vor 

dem Richter. Viele Hände 

zeigen auf ihn. Jesus wird 

angeklagt und zum Tode 

verurteilt. Der Richter hat 

gesprochen. 

 

Gedanken und Impulse: 
 

Geht es mir nicht manchmal auch so? Dass ich ungerecht 

behandelt werde? Dass ich mich wie an Fesseln gebunden fühle? 

Dass ich für etwas verurteilt werde, was nicht meine Schuld ist und 

ich eigentlich im guten Sinne tun wollte?  
 

Diese Fesseln der Ungerechtigkeit und der Unschuld, lähmen mich.                                   

Sie schränken mich in meinem guten Tun und Wollen ein. Sie 

lassen mich nicht leben und so sein, wie ich wirklich sein möchte. 

Allerdings muss ich mein Leben auch immer hinterfragen, ob ich 

gerecht und gut zu meinen Mitmenschen bin.  
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, löse die Fesseln der Ungerechtigkeit in dieser 

Welt und lass mich gerecht und gut mit meinen Mitmenschen 

umgehen. Amen.  

 

 



 

2. Kreuzweg - Station: Jesus nimmt das Kreuz  

auf seine Schultern 
 

Jesus bekommt eine 

schwere Last auf seine 

Schultern aufgeladen.     

Er muss das schwere 

Kreuz nun selber tragen. 

Damit macht er sich auf 

seinen Kreuz-Weg. 

 

Gedanken und Impulse: 
 

Ich spüre doch auch manchmal die schwere Last, die mir 

aufgetragen wird. Diese lastet auf mir und belastet mich. Wie ein 

schwerer Holzklotz liegt sie auf meinen Schultern. Das können 

Aufgaben und Erwartungen sein, aber auch meine eigene Not und 

Schwäche.  
 

Wenn ich so viel Schweres mit mir herum tragen muss, kann ich 

mich nicht frei und befreit fühlen. Ich muss aber auch aufpassen, 

dass ich meinem Gegenüber nicht allzu Schweres und 

Unzumutbares aufbürde und ihn damit belaste.    
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, befreie mich von den schweren Lasten in 

meinem Leben   und lass mich im Umgang mit den Anderen nicht 

belastend sein. Amen.  



 

3. Kreuzweg - Station: Jesus fällt zum ersten Mal unter dem Kreuz 

 

Die Schwere der Last 

macht sich bemerkbar. 

Jesus bricht zusammen. 

Die Soldaten zwingen ihn 

aber zum Weitergehen.    

Er muss weitergehen. 

 
Gedanken und Impulse: 
 

Auch bei mir macht sich manchmal die Last mehr oder weniger 

bemerkbar. Sie drückt uns nieder und macht uns klein und 

verletzlich. Wenn die Last zu schwer wird, dann bedrückt sie uns 

und unser Leben. 
 

Dieses bedrückende Gefühl macht uns verwundbar und schwach. 

Dabei wollen wir doch stark sein und dagegen angehen. Dazu 

brauchen wir aber Menschen und Kraftquellen, die uns helfen. 

Dies müssen wir aber auch selber sein, um bedrückte und 

schwache Mitmenschen (auf-) zu helfen.    
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, stärke mich, wenn ich bedrückt und schwach 

bin und lass mich auch zur Kraftquelle für Bedrückte und 

Schwache sein. Amen.  

 



 

4. Kreuzweg - Station: Jesus begegnet seiner Mutter 
 

Jesus sieht Maria auf 

dem Weg. Maria sieht, 

wie ihr Sohn leidet,  

und leidet mit ihm.    

Ihre Nähe gibt Jesus 

aber Kraft, das Kreuz   

zu tragen. 

 
Gedanken und Impulse: 
 

Auch wir begegnen immer wieder Menschen, die leiden. Wir 

sehen diese Leidenden, in unserer eigenen Umgebung. Wir hören 

von ihnen in den Medien. Und doch wollen wir sie allzu oft nicht 

sehen und hören. Wir wollen kaum etwas mit ihnen zu tun haben 

und ihnen begegnen.  
 

Wir Menschen brauchen aber einander. Es ist wichtig, dass wir das 

Leid anderer sehen und hören. Denn auch wir möchten gesehen 

und gehört und so mit unseren Anliegen wahrgenommen werden.  
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, lass mich das Leid anderer Menschen wirklich 

sehen und darauf hören, was sie in ihrem Leben brauchen. Amen.  
 



 

5. Kreuzweg - Station: Simon von Zyrene hilft Jesus                              

das Kreuz zu tragen 

Jesus wird immer 

schwächer. Er kann 

das Kreuz kaum mehr 

tragen. Ein Mann vom 

Feld soll ihm dabei 

helfen. Er trägt das 

Kreuz von Jesus mit. 
 

Gedanken und Impulse: 
 

Viele Menschen haben ein schweres Kreuz zu tragen. Armut, Not, 

Krankheit und Schicksalsschläge tragen dazu bei. Wir helfen 

anderen Menschen schon gerne. Aber manchmal passt es uns 

gerade nicht oder wir wollen uns die Notlage des anderen nicht 

auch noch zusätzlich auferlegen.   
 

Aber umgekehrt bin ich doch auch froh, wenn mir Menschen 

helfen, auch wenn es für sie gerade selber schwierig ist. Wahres 

Helfen verlangt also, nicht auf sich, sondern auf seinen Nächsten 

zu schauen und helfend da zu sein.   
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, schenke mir helfende Hände für die Not 

meiner Mitmenschen und mach uns bereit, uns gegenseitig zu 

unterstützen. Amen.  

 



 

6. Kreuzweg - Station: Veronika reicht Jesus das Schweißtuch  
 

Jesus ist auf seinem Weg 

nicht alleine. Veronika 

reicht Jesus ein Tuch.                

Damit kann sich Jesus 

sein Gesicht abwischen. 

Jesus drückt sein Antlitz 

auf dem Tuch ab. 

 

Gedanken und Impulse: 
 

Manchmal sind es nur kleine Dinge, die das Leben von anderen 

Menschen leichter machen. Manchmal hilft schon ein Lächeln, ein 

freundliches Wort, etwas Hilfsbereitschaft, dass es einem anderen 

Menschen gut geht. Bemühe ich mich, das Leben von anderen 

durch kleine Dinge leichter zu machen?  
 

Dadurch zeige ich auch mein mitfühlendes Antlitz. So erkennt 

mein Mitmensch, dass ich mich seiner Not annehme und ihm 

helfe, wie es gerade möglich und nötig ist. Dies zeigt uns die wahre 

Anteilnahme füreinander.      
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, lass mich mein Möglichstes tun, um anderen 

zu helfen, und so meine mitfühlende Anteilnahme mit dem 

Nächsten ausdrücken. Amen.   

 



 

7. Kreuzweg - Station: Jesus fällt zum zweiten Mal             

unter dem Kreuz  
 

Der Weg scheint für 

Jesus kein Ende zu 

nehmen. Das Kreuz ist 

einfach zu  schwer für 

ihn. Er stürzt zum 

zweiten Mal. Doch er 

richtet sich wieder auf. 
 

Gedanken und Impulse: 
 

Wann nimmt das denn endlich mal ein Ende? Diese Frage stellen 

wir uns, wenn unser Leben gerade schwer und sorgenbeladen ist. 

Wie geht es wohl weiter, was kommt auf mich zu? Dabei 

wünschen wir uns doch sehnlichst, dass sich unsere Probleme und 

Sorgen (auf-)lösen.  
 

Auch ich hoffe doch sehr, dass jemand meine Sorgen mit trägt und 

wegnimmt. Dazu gehört aber auch, dass ich die Sorgen und 

Probleme lieber Mitmenschen ein Stück weit mit trage. Eben sich 

einander beistehen und zur Seite stehen.  
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, richte uns in all unseren Problemen und 

Sorgen auf und lass mich erkennen, dass du mich im Leben trägst 

und mir beistehst. Amen.  



 

8. Kreuzweg - Station: Jesus begegnet den weinenden Frauen  
 

Das Leid und der 

bevorstehende Tod von 

Jesus führen bei vielen    

zu Tränen. Angesichts 

dessen weint eine Gruppe 

von Frauen. Jesus wendet 

sich ihnen zu.  

 

Gedanken und Impulse: 
 

Uns allen ist das Klagen vieler Menschen auf dieser Welt nicht 

unbekannt. Wir bekommen dies tagtäglich in den Nachrichten mit. 

Unfälle, Katastrophen und Todesfälle lösen viel Fassungslosigkeit, 

Klage und Trauer aus. Der Verlust von geliebten Menschen stürzt 

ins in ein Tal der Tränen.  
 

In all diesen dunklen Momenten und Stunden brauchen wir 

Menschen an unserer Seite. Wir brauchen Hoffnungslichter. Aber 

auch wir können ein Hoffnungslicht sein und so anderen 

Menschen Trost spenden.  
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, sei bei uns in den dunklen Zeiten unseres 

Lebens und schenke uns durch dich und anderen Menschen 

Hoffnung und Trost. Amen. 

 



 

9. Kreuzweg - Station: Jesus fällt zum dritten Mal                        

unter dem Kreuz  
 

Jesus kann nicht mehr 

und fällt wieder. Er ist 

mit seinen Kräften am 

Ende. Aber er will das 

Werk vollenden. 

Deshalb schleppt er sich 

und das Kreuz weiter. 
 

Gedanken und Impulse: 
 

Ich kann nicht mehr. Das wird mir zu viel. Manchmal gelange ich 

an meine Belastungs- und Schmerzgrenze. Ich vermag mit meinen 

Kräften nichts mehr zu bewirken. Auch wenn ich andauernd noch 

so fleißig bin und meine Aufgaben verrichte, gehen meine Kräfte 

auch einmal zur Neige.  
 

Wann fühle ich mich kraftlos? Wann bin ich mutlos für meine 

Aufgaben?  Damit es weitergehen kann, brauche ich jemanden, 

der mich stärkt und neue Kraft gibt. Können das Gott und/oder ein 

anderer Mensch für mich sein?  
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, gib mir Kraft für die Anforderungen und 

Aufgaben in meinem Leben und lass mich bei dir immer wieder 

Kraft schöpfen. Amen.  



 

10. Kreuzweg - Station: Jesus wird seiner Kleider beraubt  
 

Jesus kommt endlich auf 

dem Berg Golgota an.   

Er wird entkleidet.                              

Die Soldaten nehmen 

ihm seine Kleider ab 

und verteilen sie unter 

sich.   

 
Gedanken und Impulse: 
 

Jeder Mensch besitzt vor Gott eine unschätzbare Würde. Weil uns 

diese Würde von Gott verliehen wurde, müssen auch wir uns 

würdevoll gegenüber verhalten. Doch dies gelingt uns nicht 

immer, weil wir uns mit unserer menschlichen Fehlbarkeit 

gegenübertreten.  
 

Bin ich immer würdig zu meinen Mitmenschen? Ich möchte doch 

auch, dass mein Nächster mir gegenüber Respekt und Würde 

zeigt. Unser menschliches Miteinander möge von würdevollen 

Begegnungen geprägt sein.   
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, lass mich würdig vor dir und vor meinen 

Mitmenschen auftreten und die unschätzbare Würde jedes 

Menschen erkennen. Amen.  

 



 

11. Kreuzweg - Station: Jesus wird ans Kreuz genagelt 

 

Nägel dringen durch 

Hände und Füße. Jesus 

wird von den Soldaten                    

ans Kreuz geschlagen. 

Nun hängt er am Kreuz. 

Er ist festgenagelt.    

 

Gedanken und Impulse: 
 

Wir kennen das Gefühl, wenn sich andere Menschen eine 

festgelegte Meinung von uns bilden und uns in eine bestimmte 

Schublade stecken. Dann werden wir in unserem Menschsein 

eingegrenzt und in den Augen anderer fest-genagelt.  
 

Dabei will ich doch nicht als ein bestimmter Typ von Mensch 

charakterisiert werden. Ich will vielmehr zeigen, dass es mehr von 

mir zu erfahren gibt. Das macht mich in meinem Handeln frei. 

Diese Freiheit muss ich aber im Gegenzug auch meinen 

Mitmenschen gewähren.  
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, lass mich die Eigenart und Freiheit meines 

Nächsten respektieren und befreie uns von festgelegten 

Meinungen. Amen.  

 



 

12. Kreuzweg - Station: Jesus stirbt am Kreuz 
 

Jesus ist dem Tod nahe. 

Am Kreuz betet er zu 

Gott und spricht zu 

seinem Vater im 

Himmel. Dann haucht 

er seinen Geist aus und 

stirbt. Sein Werk ist 

vollbracht. 
 

Gedanken und Impulse: 
 

Wie wichtig es ist, noch einige Dinge zu regeln und wichtiges 

mitzuteilen, wird uns besonders am Lebensende deutlich. Das 

hinterlässt dann keine offenen Fragen mehr. Wir können Frieden 

schließen mit dem Irdischen.  
 

Der Tod als Friedensbeschluss mit dem Leben? Auch wenn es 

schwer ist, von einem geliebten Menschen Abschied zu nehmen, 

können wir ihn vertrauensvoll in das Friedensreich Gottes gehen 

lassen. In ein neues und friedvolles Leben. Denn wir glauben, dass 

unser Leben nach dem Tod bei Gott weitergeht.    
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, führe unsere Verstorbenen in das ewige 

Friedensreich Gottes und gib auch mir die Hoffnung auf ein 

Weiterleben bei Gott. Amen.  

 



 

13. Kreuzweg - Station: Jesus wird vom Kreuz genommen 

und in den Schoß seiner Mutter gelegt 
 

 

Die Mutter Jesu weint 

und trauert um ihren 

Sohn. Maria vertraut 

aber auf Gott. 

 

 
 

Gedanken und Impulse: 
 

Die Beziehung von Mutter und Kind ist ein starkes Band. Von der 

Geburt bis zum Tod sind beide tief miteinander verbunden. Dies 

drückt sich in der gegenseitigen Liebe zueinander aus. Das 

Angenommen- und Geborgensein des Kindes bei seiner Mutter 

stärkt diese feste Verbindung.  
 

Auch ich wünsche mir doch so sehr Geborgenheit und das Gefühl, 

dass ich angenommen und geliebt bin. Dieses Gefühl können mir 

Gott und Menschen geben, die mich lieben. Außerdem ist es 

meine Aufgabe, dies weiterzugeben.      
 

Abschließendes Gebet: 
 

Herr Jesus Christus, lass mich bei dir und bei geliebten Menschen 

geborgen sein und meine Mitmenschen ohne Vorbehalt 

annehmen und lieben. Amen.  



 

14. Kreuzweg - Station: Der heilige Leichnam Jesu                                    

wird ins Grab gelegt 

 

Der Leichnam Jesu wird 

in ein Leinentuch gehüllt. 

Dann wird er in ein 

Felsengrab gelegt. Davor 

wird ein großer Stein 

geschoben. An Jesus 

geschieht Gottes Wille.  
 

Gedanken und Impulse: 
 

Alles aus und vorbei? Eine ausweglose Situation? Keine Hoffnung 

mehr? Solche Gedanken sind uns manchmal nicht fremd. Aber 

bleibt nicht ein Restfunken Hoffnung übrig? Was macht mir 

Hoffnung und gibt mir Zuversicht?  
 

Unser Glaube ist doch der Ausweg aus aller Hoffnungslosigkeit und 

Resignation. Im Vertrauen auf Gott und sein unsichtbares Wirken 

dürfen wir hoffnungsvoll nach vorne blicken. Als Mensch darf ich 

mich einhüllen in Gottes Liebe. Er möchte uns auf allen Wegen im 

Leben begleiten und Hoffnung geben.       
 

Abschließendes Gebet: 

Herr Jesus Christus, schenke mir Hoffnung und  Vertrauen in deine 

große Liebe für uns und begleite mich auf allen Wegen in meinem 

Leben. Amen.  
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